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Einleitung Einleitung
Im Jahr 2008 wird der Niederschlagung des Prager 
Frühlings vor 40 Jahren gedacht. Im nächsten Jahr, 
2009, jährt sich die friedliche Revolution in der DDR 
zum zwanzigsten Male. Diese beiden für die europä-
ische Geschichte so herausragenden Ereignisse legen 
es nahe, mit Zeitzeugnissen an die weit reichenden 
Entwicklungen und Folgen der letzten Jahrzehnte zu 
erinnern.
Vom 30. September bis 3. Oktober 2008 findet der 
47. Deutsche Historikertag in Dresden unter dem Leit-
thema „Ungleichheiten“ statt. Dieser Kongress bietet 
einen willkommenen Anlass, dass die Sächsische 
Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek 
Dresden (SLUB) und das Sächsische Staatsarchiv in 
einer gemeinsamen Ausstellung diese zeitgeschichtliche 
Ausstellung präsentieren. Das Leitthema des Kon-
gresses, „Ungleichheiten“, legte den Titel der Ausstel-
lung nahe: „Aufbruch aus der Gleichheit“.
Im Westen veränderten die Studentenrevolten das 
gesellschaftliche Leben tiefgreifend. Während hier 
die Ideale der Gleichheit gefeiert wurden, trieb in den 
Ländern im Herrschaftsbereich der damaligen So-
wjetunion die Desillusionierung über die postulierte 
Gleichheit die Menschen auf die Straße. Die Ausstellung 
beginnt mit Zeugnissen über die Niederschlagung des 
Prager Frühlings 1968 und endet mit Bildern friedlicher 
Demonstranten in Dresden 1989. Anhand von Doku-
menten, Zeitungsartikeln und zum Teil noch nie ge-
zeigten Fotografien wird deutlich, wie die Forderungen 
nach wirklicher Demokratie und individueller Freiheit in 
der DDR trotz staatlicher Repressionen und damit ver-
bundenen Rückschlägen zum Ende des „Arbeiter- und 
Bauernstaates“ führten.
Die Ausstellung hat sich auf Quellen des Sächsischen 
Staatsarchivs und der SLUB Dresden beschränkt. Die 
Auswahl und Beschreibung der Exponate aus den 
Beständen der SLUB Dresden übernahmen Kathrin 
Nitzschke, Leiterin des Buchmuseum, und Dr. Kon-
stantin Hermann, Fachreferent für Geschichte. Für das 
Sächsische Staatsarchiv wurden Auswahl und Be-
schreibung in den Händen von Dr. Jörg Ludwig koor-
diniert. Dr. Konstantin Hermann ist es zu verdanken, 
dass erstmals auch Fotos gezeigt werden können, die 
sein Vater 1968 in Prag unter schwierigsten Umständen 
aufnahm und dann in die DDR schmuggelte. Unter-
stützt wurden die Ausstellungsmacher von Privatdozent 
Dr. Peter E. Fässler, der den Dresdner Historikertag 
maßgeblich organisierte, und von Studierenden der Ge-
schichte an der Technischen Universität Dresden, die im 
Impressum namentlich aufgeführt werden. Ihnen allen 
sei ganz herzlich für ihr großes Engagement gedankt. 
Die Ausstellungsorganisation lag in den bewährten Hän-
den von Kathrin Nitzschke. Gestaltung und Realisie-
rung des Online-Katalogs übernahmen Thomas Jung, 
Thomas Kunack und Jenny Herkner. Die Abbildungen 
entstanden in der Digitalisierungswerkstatt der SLUB, 
Plakat und Einladung entwarf Henrik Ahlers.
Mit dem Katalog lädt die Ausstellung über den Histo-
rikertag hinaus dazu ein, sich von den Ereignissen der 
jüngsten Geschichte ein Bild zu machen.
Dr. Thomas Bürger Dr. Jürgen Rainer Wolf
Generaldirektor der SLUB Dresden Sächsisches Staatsarchivs
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Im westlichen und östlichen Europa bildet das Jahr 
1968 eine Zäsur. Im Westen waren die Studentenun-
ruhen Auslöser für eine umfassende Diskussion über 
Vergangenheit und Gesellschaft, die auch zu einer 
Liberalisierung und einem Wertewandel führte.
„Während sie die roten Fahnen gehisst haben, haben 
wir in Prag sie versucht herunterzureißen“, erinnerte 
sich der tschechische Filmregisseur Milos Forman und 
kennzeichnete damit in einem Satz den Gegensatz der 
beiden Bewegungen in Westeuropa und in der Tsche-
choslowakei, dem „Prager Frühling“. Der Prager Frühling 
wollte eine sozialistische Demokratie schaffen, sollte die 
Bürgerrechte, Presse- und Meinungsfreiheit garantieren. 
Ein „Sozialismus mit menschlichem Antlitz“ war nicht 
nur für Tschechoslowaken, sondern auch für DDR-Bür-
ger eine erstrebenswerte Alternative, die dem Mief, der 
Enge in der DDR entfliehen wollten. Die drei säch-
sischen Bezirke bildeten dabei allein schon aufgrund 
ihrer Nähe zur Tschechoslowakei einen Schwerpunkt. 
Hunderttausende fuhren ins südliche Nachbarland und 
erlebten den Reformprozess mit. 
Aus Sicht der DDR-Führung waren die Bezirke Dres-
den und Karl-Marx-Stadt wichtige Vorposten im Kampf 
gegen den Prager Frühling. Von hier aus marschierte 
die Sowjetarmee am 20./21. August in die Tschechoslo-
wakei ein und beendete mit Gewalt die Reformen in der 
ČSSR. Von Dresden aus funkte ein Geheimsender und 
wurde eine Zeitung gedruckt, die beide in tschechischer 
Sprache simple Propaganda gegen Reformkräfte ver-
breiteten. 
Die brutale Niederschlagung zeigte, dass tiefgreifende 
Reformen im Ostblock von der Sowjetunion nicht ge- 
duldet werden würden, wenn sie nicht die UdSSR 
selbst begänne. 
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In: Sächsische Zeitung vom 25.3.1968., Seite 1
Das „Tribunal der Fünf“ (UdSSR, DDR, Ungarn, Polen, 
Bulgarien), das im Dresdner Rathaus stattfand, war die 
erste von 18 Konferenzen, die sich bis zur Invasion am 
20./21.8.1968 mit der Situation in der ČSSR beschäf-
tigten. Alexander Dubček und seine Delegation wurden 
unter dem Vorwand von Wirtschaftsbesprechungen 
eingeladen, tatsächlich musste er sich aber für die 
Reformpolitik rechtfertigen. Ein vorab geschriebenes 
Kommuniqué lehnten die Tschechoslowaken ab. Die 
Delegationen einigten sich nur auf eine Mitteilung. 
SLUB, Z.gr.2.769 
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Alexander Dubček zur Dresdner 
Konferenz. 
In: Sächsische Zeitung vom 29.3.1968, Seite 5
Dubček schilderte in seinen Erinnerungen das „Dresd-
ner Tribunal“ nur kurz und bezeichnete es als „über- 
bewertet“. Ihm wurde bereits 1968 in der ČSSR vorge-
worfen, die Bedeutung des Treffens heruntergespielt 
und den wahren Charakter des „Tribunals“ der tsche-
choslowakischen Öffentlichkeit verheimlicht zu haben. 
SLUB Z gr. 2 769
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Anleitung am 10. Mai 1968 für Reisen 
in die ČSSR durch den 1. Sekretär der 
SED-Stadtbezirksleitung Leipzig.
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
20805 VVB Polygraph, Nr. 348
Als Reaktion auf den „Prager Frühling“ versuchte die 
DDR, die öffentliche Meinung in der ČSSR zu beeinflus-
sen. SED-Mitglieder fuhren im Auftrag der Partei ganz 
„privat“ in das Nachbarland. Dort sollten sie mit den 
Menschen ins Gespräch kommen und gegen die „feind-
liche Ideologie“ Stellung beziehen. Die Genossen hatten 
dabei ihre Parteiabzeichen abzunehmen und nach ihrer 
Rückkehr der Partei sofort zu berichten.
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Halbmonatsmeldung des NDPD- 
Bezirksvorstandes Leipzig, 15. Mai 
1968 (Auszug).  
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
21702 Bezirksvorstand der NDPD, Nr. 127
Der „Prager Frühling“ machte an der Grenze zur DDR 
nicht halt: Eine Delegation von Lehrern und Sportlern 
aus der ČSSR besuchte im Frühjahr 1968 Schildau, 
eine Kleinstadt südwestlich von Torgau. Dabei be-
richtete die Delegation nicht nur von der in der ČSSR 
herrschenden Pressefreiheit, sondern die Delegati-
onsteilnehmer übten auch offen Kritik an den deut-
schen Genossen. So wurde das Kulturprogramm der 
Schildauer Oberschule als „zu sowjetisch“ eingeschätzt.
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Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Den Protest gegen den Einmarsch auf die Straße brin-
gen, ihn deutlich sichtbar werden zu lassen, war das 
Motto der ersten Tage – vollbesetzte Lastkraftwagen 
mit Transparenten und ČSSR-Fahnen sah man in ganz 
Prag. Zeuge dieses Geschehens und Fotograf dieser 
Bilder war der Theologiestudent Manfred Hermann 
(1944-2002) aus Jena. Seine Urlaubsreise hatte ihn 
nach Ungarn geführt, auf dem Rückweg wollte er sich 
noch einige Tage in Prag aufhalten. Am Abend des 
20. August traf er in der tschechischen Hauptstadt ein 
und erlebte die Invasion am Tag danach.
SLUB/DF, df_dat_0004289
Straßenszene. 
Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Eine blutbefleckte Nationalfahne wird den Invasions-
truppen entgegengehalten – Bilder, die es in der DDR 
nicht geben durfte. 
SLUB/DF, df_dat_0004293
Straßenszene. 
Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Die Panzer brachen sich Bahn: In den Straßen Prags 
wurden Lastwagen zusammengeschoben oder Autos 
überrollt. 
SLUB/DF, df_dat_0004350
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Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Die Prager versammelten sich überall, hörten die 
neuesten Radiomeldungen, überlegten und berieten in 
kleinen Gruppen, was nun geschehen solle und würde. 
Die Kleidung und die Taschen zeigen deutlich, wie die 




Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Überall waren die Invasionstruppen von Pragern um-
stellt, die oft in Sprechchören protestierten, aber auch in 
Gesprächen versuchten, die Soldaten von der Un- 
richtigkeit des Einmarschs zu überzeugen.
SLUB/DF, df_dat_0004304
Straße mit sowjetischem Panzer. 
Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Auch auf vielen Nebenstraßen um den Wenzelsplatz 
fuhren Panzer und marschierten Soldaten. Überall wur-
de der Protest der Prager Bürger durch Schweigen und 
bloßes Zusehen, aber auch lautstark ausgedrückt.
SLUB/DF, df_dat_0004318
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Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Gleich nach der Invasion bekundeten die Tschechoslo-
waken, dass ihr Land zu Unrecht Opfer einer Invasion 
geworden war wie auf dem Plakat „Sozialismus – Bünd-
nis – Souveränität – Freiheit“ (dt.). Gleichzeitig kann das 
letzte Wort auch auf Ludvik Svoboda Bezug nehmen. 
Svoboda war Präsident der ČSSR und verweigerte 
Breshnew trotz großer Druckausübung die Bildung 
einer „Arbeiter- und Bauernregierung“, die als Marionet-
tenregierung von der UdSSR geplant war.
SLUB/DF, df_dat_0004305
Sowjetischer Panzerfahrer. 
Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Die Soldaten merkten schnell, dass die ČSSR nicht vor 
einer „Konterrevolution“ stand. Dadurch gerieten sie 
unter hohen psychologischen Druck. Viele der an dem 
Einmarsch beteiligten Einheiten mussten daher bald 
gegen neue, unverbrauchte ausgetauscht werden.
SLUB/DF, df_dat_0004286
Sowjetischer Panzer mit Besatzung. 
Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Anfangs schritten die Soldaten noch ein, wenn die Fahr-
zeuge mit SS-Runen und Hakenkreuzen bemalt oder 
sie fotografiert wurden. Nach einigen Stunden jedoch 
ließen sie dies zu – zu zahlreich waren diese Protest-
formen geworden. Wie tief muss der Eindruck auf einen 
jungen sowjetischen Soldaten gewirkt haben, wenn er 
auf seinem Panzer ein Symbol erblickte, unter dem die 
Deutschen 30 Jahre vorher in die Sowjetunion einmar-
schierten?
SLUB/DF, df_dat_0004316
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Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Viele Prager versammelten sich auf den Treppen des 
Nationalmuseums am Wenzelsplatz. Sie beobachteten 
das Geschehen, flohen aber dann vor dem Beschuss 
der Truppen. Die Einschusslöcher am Museumsgebäu-
de sind zum Teil heute noch zu sehen.
SLUB/DF, df_dat_0004336
Panzer vor dem Nationalmuseum. 
Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Die Sowjetsoldaten hielten das Nationalmuseum für das 
Parlament und beschossen es. Zynisch nannten die 
Prager seitdem das Gebäude ein „Meisterwerk von 
El Gretschko“ – ausgehend vom Namen des spanischen 
Malers El Greco und dem Namen des sowjetischen 
Marschalls Andrei A. Gretschko, der die Invasion 
koordinierte.
SLUB/DF, df_dat_0004339
Frauen mit Schussverletzungen 
auf dem Wenzelsplatz. 
Prag am 21. August 1968.
Fotografie von Manfred Hermann
Durch die Schüsse der Invasionstruppen auf Gebäude 
am Wenzelsplatz kam es zu vielen Querschlägern, die 
einige Menschen verletzten. Diese Schüsse waren eine 
der stärksten Eindrücke vom Einmarsch, die in Zeitzeu-
genberichten bis heute einprägsam geschildert werden. 
SLUB/DF, df_dat_0004327
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Bericht über den Einsatz von FDJ- 
Instrukteuren im Raum Oberwiesenthal 
an der Grenze zur ČSSR, August 1968. 
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv 
Chemnitz, 32663 Bezirksleitung Karl-Marx-Stadt 
der FDJ, Nr. 203
Ende August 1968 fanden die Reformbemühungen in 
der ČSSR ihr Ende. Die DDR-Führung wirkte durch 
gezielte, breit angelegte Agitation kritischen und ab-
lehnenden Meinungen zum Truppeneinmarsch in der 
eigenen Bevölkerung entgegen. Der Bericht der nach 
Oberwiesenthal zu einer FDJ-Versammlung entsandten 
Agitatoren an die FDJ-Bezirksleitung widerspiegelt die 
reservierte bis kritische Haltung der teilnehmenden Ju-
gendlichen. Die Beobachtungen der Agitatoren auf der 
Rückfahrt zeichnen ein klares Bild von der Stimmungs-
lage auf tschechoslowakischer Seite.
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Bericht der Bezirksbehörde der Volks-
polizei Dresden an die SED-Bezirkslei-
tung Dresden vom 26. August 1968.
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, 
IV/B/2/12/598
Die Niederschlagung des „Prager Frühlings“ in der 
ČSSR mit militärischer Gewalt durch Truppen des 
Warschauer Paktes löste im Grenzbezirk Dresden un-
terschiedliche Reaktionen in der Bevölkerung aus. Von 
der Polizei wurden die Gegner des Einmarsches wegen 
der Verbreitung von „Losungen mit hetzerischem und 
staatsverleumderischem Inhalt“ als Staatsfeinde krimi-
nalisiert, ermittelte Täter festgenommen und inhaftiert. 
Ganz offensichtlich wurden in diesem Zusammenhang 
auch Briefe und Fernschreiben aus der ČSSR abge-
fangen, die die Bürger der DDR zum Nachdenken und 
politischen Handeln anregen sollten. 
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Bericht des Chefs der Bezirksbehörde 
der Volkspolizei Dresden vom 26. Au-
gust 1968 über die „Feindarbeit“ im 
Bezirk Dresden im Zusammenhang mit 
der Entwicklung in der ČSSR seit dem 
21. August 1968. 
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 11464 Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei Dresden, Nr. 23.1/238, Bl. 44
Insbesondere in den Großstädten und grenznahen Ge-
bieten des Bezirkes Dresden kam es zu Protestaktionen 
gegen den Truppeneinmarsch in die ČSSR und gegen 
Einschränkungen im Grenzverkehr. Die regionalen Poli-
zeidienststellen meldeten ständig Situationsberichte an 
die Bezirksbehörde.
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Aufschriften an Zügen, die aus der 
ČSSR in Bad Schandau einliefen.
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 13545 Polizeigeschichtliche Foto-
sammlung, Nr. 391
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Begrüßung sowjetischer Truppen, die 
aus der ČSSR zurückkehren, durch 
Kinder und Jugendliche der DDR.
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Chem-
nitz, 32663 Bezirksleitung Karl-Marx-Stadt der 
FDJ, Nr. 1972
Die Rückkehr der sowjetischen Truppen aus der ČSSR 
wurde in der DDR bewusst politisch inszeniert. Der ab-
lehnenden Haltung in der westlichen Welt, aber ebenso 
in Teilen der eigenen Bevölkerung, wurde demonstra-
tive Geschlossenheit mit der sowjetischen Politik und 
Zustimmung zur Breschnew-Doktrin entgegengestellt. 
Schulen, Betriebe und verschiedene Einrichtungen 
waren verpflichtet, Abordnungen zur Begrüßung der 
zurückkehrenden Truppen zu entsenden.  
Das Foto war zur Veröffentlichung jedoch nicht erlaubt. 
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Kundgebung auf dem Dresdner 
Altmarkt anlässlich der Rückkehr der 
sowjetischen Truppen aus der ČSSR. 
9. November 1968.
Fotografie von Erich Höhne & Erich Pohl
Sowjetische Soldaten der Garnison Dresden hielten 
eine Militärparade auf dem Dresdener Altmarkt ab. 
Die auf dem Bild abgebildeten sowjetischen Truppen 
kamen kurz zuvor von ihrer Intervention aus der ČSSR 
zurück. Die blutige Niederschlagung der Reformbewe-
gung wurde als Hilfe für den „Bruderstaat“ verstanden, 
um ihn auf den Weg des „unbesiegbaren“ Sozialismus 
zurückzuholen.
Original: SLUB/ DF df_hp_0035724_79 Original: SLUB/DF df_hp_0035722_39 
Kundgebung auf dem Dresdner 
Altmarkt anlässlich der Rückkehr der 
sowjetischen Truppen aus der ČSSR. 
9. November 1968.
Fotografie von Erich Höhne & Erich Pohl
Das sowjetische Militär gab sich auf der Parade be-
sonders „volksnah“ und demonstrierte für die auf den 
Transparenten beschriebenen „Tugenden der Waffen- 
und Klassenbrüderschaft“.
Original: SLUB/ DF df_hp_0035728_33 
Kundgebung auf dem Dresdner 
Altmarkt anlässlich der Rückkehr der 
sowjetischen Truppen aus der ČSSR. 
9. November 1968.
Fotographie von Erich Höhne & Erich Pohl
Auf dieser Fotografie erkennt man die Ehrentribüne mit 
Sprechpult auf der Südseite des Altmarktes. An der 
Tribüne angebracht ist die Losung der Veranstaltung 
„Klassenbrüder - Waffenbrüder - Unbesiegbar – 
Es lebe der proletarische Internationalismus“.
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Kundgebung auf dem Dresdner 
Altmarkt anlässlich der Rückkehr der 
sowjetischen Truppen aus der ČSSR. 
9. November 1968.
Fotographie von Erich Höhne & Erich Pohl
Gelebte Volksnähe. Pressefotos, wie dieses, wurden 
gern gesehen. Abgebildet ist ein sowjetischer Rotarmist 
auf einem Motorrad neben einen Jungen mit Käppi.
Original: SLUB/DF df_hp_0035720_19Original: SLUB/DF df_hp_0035729_43 
Kundgebung auf dem Dresdner 
Altmarkt anlässlich der Rückkehr der 
sowjetischen Truppen aus der ČSSR. 
Oktober 1968.
Fotografie von Erich Höhne & Erich Pohl
Nach Zeitungsangaben haben sich mehr als 100 000 
Dresdner Bürger in der Altstadt Dresdens versammelt, 
um die sowjetischen Truppen nach ihrer Rückkehr 
aus der ČSSR willkommen zu heißen. Zu sehen ist ein 
Transparente mit der Losung „Klassenbrüder – Waf-
fenbrüder – unbesiegbar!“ in deutscher und russischer 
Sprache. Im Hintergrund erkennt man den neuen Stolz 
der sozialistischen Nachkriegsarchitektur Dresdens, 
den Kulturpalast. Er wird 1969 feierlich eröffnet werden.
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Dank Euch, Soldaten des Volkes! 
In: Sächsische Zeitung vom 19.10.1968., Seite 3
In zwei Wellen kehrten die sowjetischen Einheiten in 
die DDR zurück. Im Oktober trafen die ersten wieder 
in ihren Garnisonen ein. Die Zeitungen berichteten 
ausführlich und hoben besonders eine angebliche 
Verbundenheit der DDR-Bevölkerung mit den Soldaten 
hervor. Obwohl die Nationale Volksarmee sich nicht am 
Einmarsch beteiligen durfte, suggerierten die DDR- 
Medien, dass auch sie daran teilgenommen hatte. 
SLUB, Z gr. 2 769
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Blumenregen herzlicher Freundschaft 
für die Retter des Friedens.
In: Sächsische Zeitung vom 11.11.1968., Seite 3
Die gefeierte „Heimkehr“ der Interventionstruppen 
wurde tagelang durch die Medien vorbereitet. In den 
Zeitungen erschienen vor der Großkundgebung auf 
dem Altmarkt am 9.11.1968 dazu Aufrufe, Stellung-
nahmen und Sympathiebekundungen von „normalen 
Bürgern“. Das Datum wurde nicht zufällig gewählt: Am 
8. November jährte sich die Oktoberrevolution in der 
Sowjetunion. Der 9. November galt als Tag der deut-
schen Novemberrevolution 1918. Die Rückkehr der 
Truppen sollte bewusst den Einmarsch in die ČSSR mit 
diesen historischen Ereignissen verbinden.
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Die Schlussakte von Helsinki und ihre Folgen
Nach der Niederschlagung des Prager Frühlings 1968 
schienen die siebziger Jahre zunächst eine ruhige 
Dekade in der DDR-Geschichte darzustellen. Mit der 
Ablösung von Walter Ulbricht durch Erich Honecker 
im Mai 1971 kam es zu einer Neuausrichtung der 
SED-Politik, mit neuen Sozialmaßnahmen und einer 
gewissen Liberalisierung im Bereich von Kunst und 
Kultur. Die rasch erreichten Grenzen auf diesem Gebiet 
sind mit Stichworten wie „KSZE“, „Ausbürgerung Wolf 
Biermanns“ und „Renft-Verbot“ verbunden. Politischen 
Sprengstoff barg vor allem der sogenannte „Korb III“ 
der Schlussakte von Helsinki vom 1. August 1975, der 
unter anderem die Verbesserung der Kontaktmög-
lichkeiten zwischen Ost und West behandelte. Diese 
wurden dann von Tausenden DDR-Bürgern in Form von 
Ausreiseanträgen in Anspruch genommen und stellten 
die Machthaber erneut vor das Problem einer massen-
haften, systemgefährdenden Ausreisebewegung. 
Ein weiteres prägendes Ereignis stellt die Ausbürgerung 
des Liedermachers Wolf Biermann am 16. November 
1976 dar, die in beiden deutschen Staaten lauten und 
für die DDR-Regierung überraschenden Protest her-
vorrief. Begründet wurde die von langer Hand geplante 
Ausweisung mit „seinem feindseligen Auftreten gegen-
über der DDR“. Ihr folgte ein intellektueller Exodus. Auch 
andere Künstler waren von dem rigorosen Vorgehen der 
DDR-Spitze betroffen, u.a. die Renft-Combo, die bereits 
Ende September 1975 verboten wurde. 
Die Ereignisse der siebziger Jahre stehen am Beginn 
eines langwierigen Prozesses, in dessen Folge die 
Machtbasis der DDR-Oberen allmählich untergraben 
wurde. Zwar ebbte die Welle des Protestes wieder ab, 
mit Blick auf den Untergang der DDR zeigen die 
siebziger Jahre jedoch unübersehbare Wirkung.
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Unterzeichnung der Schlussakte der 
ersten Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa im Plenar-
saal der Finnlandia-Halle in Helsinki, 
1. August 1975. 
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
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Die Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa (KSZE) war eine Abfolge von blockübergrei-
fenden Konferenzen der europäischen Staaten in der 
Zeit des Ost-West-Konflikts. Die erste Konferenz fand 
ab dem 3. Juli 1973 in Helsinki statt; die Schlussakte 
von Helsinki wurde am 1. August 1975 unterzeichnet. 
Ein wichtiger Teil der Schlussakte, der sich mit den 
Grundsätzen der Zusammenarbeit im humanitären und 
anderen Bereichen, mit der Erleichterung von mensch-
lichen Kontakten über die Blockgrenzen hinweg und 
dem Informationsaustausch beschäftigte, wurde zu 
einer wichtigen Grundlage für die Bürgerrechtsbewe-
gung in der DDR.
Foto [Repro] ADN/Zentralbild 
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Das Cover des zweiten Albums der Leipziger Musik-
gruppe Renft. Musik: Klaus Renft-Combo, 
Text: Kurt Demmler.
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Die Klaus-Renft-Combo aus Leipzig, eine der be-
liebtesten und bekanntesten Rockgruppen der DDR, 
wurde wegen ihrer gesellschaftskritischen Lieder am 
22. September 1975 verboten. Zuvor war die Gruppe 
in über mehrere Monate andauernden Diskussionen 
von Kulturfunktionären vergeblich unter Druck gesetzt 
worden, ihre Liedtexte zu ändern.
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Auszüge aus der Schlußakte der 
Konferenz über Sicherheit und 
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In: Sächsische Zeitung. - vom 2./3. 8.1975., 
Seite 5/6 
Von den zehn Prinzipien der künftigen Beziehungen der 
Teilnehmerstaaten wurde besonders der „Korb III“ zur 
Begründung von Ausreiseanträgen durch DDR-Bürger 
herangezogen.
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Helsinki und wir. 
In: Sächsische Zeitung vom 7.8.1975.,  
Seite 3/4. 
In dem hier abgedruckten Interview des „Neuen 
Deutschland“ mit Erich Honecker würdigt dieser die 
Ergebnisse der Konferenz in Helsinki als bedeutsamen 
Schritt hin zu dauerhaftem Frieden in Europa. Er betont 
vor allem die Wichtigkeit der Anerkennung der Sou-
veränität der DDR. Erst am Ende des Interviews wird 
die Frage nach Reise- und Informationsfreiheit gestellt. 
Honecker bezeichnet die DDR in seiner Antwort als 
„eines der weltoffensten Länder“.
SLUB, Z.gr.2.769
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Fotografie von Klaus Morgenstein
Der Liedermacher Wolf Biermann wurde am 
16. November 1976 nach einem Konzert in Köln aus 
der DDR ausgebürgert. Er erfuhr davon aus der Zei-
tung. Schon lange spielte er mit seinen Liedern und 
Texten eine wichtige Rolle innerhalb des kleinen Kreises 
der kritischen DDR-Intelligenz. Mit der Thematisierung 
der Widersprüche zwischen der sozialistischen Idee 
und ihrer Umsetzung im „realen Sozialismus“ war er 
der SED ein Dorn im Auge.
Original: SLUB/DF df_pos-2008-b_0000089
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In: Sächsisches Tageblatt vom 23.11.1976., 
Seite 4
Infolge der Ausbürgerung Biermanns aus der DDR 
kam es zu zahlreichen Protestbekundungen promi-
nenter Künstler, die die Entscheidung der Parteiführung 
ablehnten. Auch zahlreiche DDR-Bürger solidarisier-
ten sich mit Biermann. Derartige Protestbriefe fanden 
allerdings nur über die Westmedien Verbreitung, in der 
DDR-Presse erschien dagegen nur der Beifall für das 
Vorgehen der SED.
SLUB, Z. gr. 2. 376 
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Das war nur ein Moment. 1971.
Schallplatten-Hülle.
Musik von Günther Fischer, Text von Clemens Kerber 
alias Manfred Krug.
In Folge der Ausbürgerung Wolf Biermanns erhielt 
Manfred Krug als Unterstützer des Schriftstellers und 
Sängers 1976 Berufsverbot. Im April 1977 verließ er 
endgültig die DDR und ging nach West-Berlin. 
SLUB, Fon – SLP – A 90/ 502 SLUB, Fon – SLP – A 90/ 502
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Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
21123 SED Bezirksleitung Leipzig, Nr. 580
Nach der Ausbürgerung von Wolf Biermann im Novem-
ber 1976 veröffentlichte ein parteiloser Mitarbeiter der 
Druckerei Offizin Andersen Nexö (SED-Parteibetrieb) 
an der betrieblichen Wandzeitung eine „Solidaritäts-
erklärung“. Sie wurde sofort entfernt, ansonsten gab 
es keine weiteren Konsequenzen. Die Meinung einer 
jungen Genossin: „Biermann sagt die Wahrheit, der 
Regierungsbeschluss sollte revidiert werden“ zeigt, 
dass es auch innerhalb der SED vereinzelt Kritik an der 
Biermann-Ausbürgerung gab.
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Bericht der stellvertretenden Direk-
torin der Fachschule für Klubleiter in 
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Bei der Ausbildung künftiger Klubhaus- oder Klub- 
leiter im  Rahmen von Direkt- oder Fernstudium an der 
Fachschule für Klubleiter in Meißen konnte das Thema 
Ausbürgerung des bekannten Liedermachers Wolf 
Biermann nicht ignoriert werden. Eine Aussprache zu 
diesem Thema wurde im Rahmen einer FDJ-Veranstal-
tung durchgeführt, bei der auch kritische Äußerungen 
der Studenten zu Tage traten.
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Auf dem Weg zur „Wende“
Die Situation in der DDR stellte sich Anfang der 1980er 
Jahre als schwierig dar. Angesichts einer katastrophalen 
wirtschaftlichen Lage war das Land abhängig von 
finanzieller Unterstützung aus dem (westlichen) Ausland, 
vor allem aus der Bundesrepublik Deutschland. Eine 
Systemreform wurde von der Staats- und Parteiführung 
aber abgelehnt.
Auch auf außenpolitischem Gebiet gab es in den 
1980er-Jahren erhebliche Veränderungen. Mit dem 
Amtsantritt Michail Gorbatschows als Generalsekretär 
der KPdSU im März 1985 begannen in der Sowjetunion 
„Glasnost“ (Öffnung) und „Perestroika“ (Umgestaltung). 
Innerhalb dieses Prozesses, der politische und wirt-
schaftliche Reformen und eine öffentliche Information 
und Diskussion beinhaltete, sollte die Gesellschaft 
reformiert, jedoch der Führungsanspruch der KPdSU 
erhalten bleiben. Gorbatschows Politik stieß in der 
DDR-Führung auf Ablehnung. 
Die DDR-Friedens- und Umweltbewegung gilt heute als 
eine der Keimzellen der Bürgerbewegung, die 1989/90 
maßgeblich an der „friedlichen Revolution“ beteiligt war. 
In Leipzig kam es im Anschluss an Friedensgebete in 
der Nikolaikirche am 4. September 1989 zur ersten 
Montagsdemonstration. Die Forderungen der wachsen-
den Zahl von Demonstranten waren vielfältig: Meinungs-, 
Presse- und Reisefreiheit, neue Wahlen, Pluralismus. 
Gleichzeitig wurde die DDR-Führung durch die wach-
senden Ausreisezahlen und Botschaftsbesetzungen 
unter Druck gesetzt. 
Durch den Druck der DDR-Volksbewegung im Herbst 
1989 wurde die Staats- und Parteiführung zum Rücktritt 
gezwungen. Am 18. Oktober 1989 legte Erich Hone-
cker seine Ämter nieder. Sein Nachfolger, Egon Krenz, 
verfolgte einen reform-orientierten Kurs, konnte den 
Führungsanspruch der SED aber nicht mehr aufrecht-
erhalten. Die Öffnung der Grenze zur Bundesrepublik 
erfolgte am 9. November 1989. 
Ende 1989 war der politische Reformprozess in der 
DDR unumkehrbar und führte im Herbst 1990 zur 
deutschen Wiedervereinigung.
„Seit Ende der siebziger Jahre entwickelte sich in der 
DDR eine autonome Kunst- und Literaturszene, vorwie-
gend in Privatwohnungen, Ateliers, inoffiziellen Galerien 
und Kirchen. Junge Schriftsteller, Grafiker, Maler und 
Musiker, die von der offiziellen Kulturlandschaft aus-
gegrenzt wurden, schufen sich damit eigene Möglich-
keiten zur Reproduktion, Distribution und Kommuni- 
kation ihres künstlerischen Anliegens. 
In selbst konzipierten und mit einfachen Mitteln ge-
fertigten originalgraphischen Büchern, Mappen und 
Zeitschriften wehrten sie sich gegen die Bevormun-
dung, gegen die Erstarrung der Kunstentwicklung und 
schufen sich Freiräume, die sie für ihr künstlerisches 
Selbstverständnis benötigten.“ 
Helgard Sauer
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden
Aufbruch aus der Gleichheit
Kapitel 3 – Auf dem Weg zur „Wende“ Kapitel 3
3
Inhaltsverzeichnis
Frieden schaffen ohne Waffen.
Lesezeichen zur ersten Friedensdekade der 
evangelischen Kirche vom 9.–19.11.1980 
Das Lesezeichen ging in seiner Gestaltung auf den 
Landesjugendpfarrer Harald Bretschneider zurück. 
Die druckfähige Zeichnung stammt von der Grafikerin 
Ingeborg Geißler. Die Vorlage für die Abbildung bildete 
die Skulptur von Jewgeni Wutschetitsch, welche die 
Sowjetunion der UNO anlässlich ihrer Aufnahme in die 
Weltorganisation schenkte. Sie bezieht sich auf den 
Bibeltext: „Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen 
und ihre Spieße zu Sicheln machen.“ (Micha 4,3). 
Das Lesezeichen stellte die der Herrnhuter Brüder-
gemeine gehörende Druckerei Abraham Dürninger in 
120 000 Exemplaren her. Mit dem Druck auf Fliesstoff 
umging man die staatliche Druckgenehmigung, weil es 
sich in diesem Fall um eine „Textiloberflächenveredlung“ 
handelte.
Original: Dr. Konstantin Hermann
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Aufnäher zur Friedensdekade 1981
Bekannter als das Lesezeichen, entwickelte sich der 
Aufnäher zu dem Symbol der kirchlichen Friedensbe- 
wegung in der DDR.
Original: Harald Bretschneider
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burg an die Vorsitzende der Bezirkspar-
teikontrollkommission, 26. März 1982.
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Eine Schülerin der Erweiterten Oberschule „Friedrich 
Engels“ in Eilenburg erschien im März 1982 mit dem 
Aufnäher „Schwerter zu Pflugscharen“ zum Unter-
richt. Die Schulleitung bestand auf der unverzüglichen 
Entfernung des Abzeichens, das von Angehörigen der 
kirchlichen Friedensbewegung getragen wurde. Es war 
Symbol gegen das Wettrüsten, teilweise auch gegen 
den 1978 in der DDR eingeführten Wehrkundeunterricht 
als Pflichtfach. 
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leitung Dresden über die Einflüsse der 
Kirche auf Studenten des Instituts für 
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IV/E/2/14/699
Eine unabhängig vom Staat gelenkte Friedensbewe-
gung konnte sich in der DDR nur unter dem Dach der 
Kirche entwickeln. Die christliche Friedensbewegung 
setzte auch in der außerkirchlichen Öffentlichkeit ein 
Signal gegen die Militarisierung der DDR-Gesellschaft. 
Die Staatsorgane sahen in dieser pazifistischen Be-
wegung oppositionelles Verhalten und gingen gegen 
kirchliche Einflüsse unter Schülern und Studenten vor. 
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Aufruf für „Eine Mark für Espenhain“, 
Oktober 1988. 
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Chem-
nitz, 30413-7.3 Bezirkstag/Rat des Bezirkes 
Karl-Marx-Stadt, Kirchenfragen, Nr. 12114
Espenhain war in der DDR wegen der Begleiterschei-
nungen der Braunkohlenveredelung ein Synonym für 
extreme Luftverschmutzung. Mit der Aktion „Eine Mark 
für Espenhain“ setzten der Ökologische Arbeitskreis 
des Dresdner Kirchenkreises und das Ökologische 
Umweltseminar Rötha 1988 in der Öffentlichkeit ein 
Zeichen gegen die katastrophalen Umweltfolgen der 
DDR-Wirtschaftspolitik. Bis Sommer 1990 kamen 
80 000 Unterschriften zusammen.
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einsatzes gegen die Teilnehmer der 
Veranstaltung Pleißepilgerweg 1989. 
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20237 Bezirkstag und Rat des Bezirkes Leipzig, 
Nr. 21958, Bl. 5
Angesichts der katastrophalen Umweltbedingungen im 
industriellen Ballungsgebiet Halle/Leipzig waren Maß-
nahmen zum Schutz der Umwelt dringend geboten. 
Durch Einleitung von Industrieabwässern waren Flüsse 
wie die Pleiße extrem geschädigt. Wegen der politisch- 
ökonomischen Interessen fand der Umweltschutz 
jedoch kaum Beachtung. Umweltbewusst engagierte 
Bürger waren Verfolgungen und Repressalien durch 
Staatsorgane und Polizei ausgesetzt.
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Material zur Friedensdekade vom 
11. bis 21. November 1984.
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
20237 Bezirkstag und Rat des Bezirkes Leipzig, 
Nr. 20723, Bl. 206
Die ab 1980 veranstalteten Friedensdekaden der 
evangelischen Kirche in der DDR standen unter dem 
Motto „Schwerter zu Pflugscharen“. Sie fanden immer 
am Ende des Kirchenjahres in der Woche vor dem 
Buß- und Bettag statt und sollten die besondere Ver-
antwortung der Kirche für die Erhaltung des Friedens 
verdeutlichen.  
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Eingabe an Innenminister Friedrich 
Dickel vom 17. Februar 1986.
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Nr. 18326
Wegen der Unzufriedenheit mit den DDR-Verhältnissen 
versuchten viele DDR-Bürger auf „legalem Weg“ das 
Land zu verlassen und vor allem in die BRD überzusie-
deln. Die Bearbeitung ihrer Anträge erfolgte schleppend 
und zog sich über Jahre hin, wobei die Anträge oft 
abgelehnt und Ausreisewillige im Alltag schikaniert wur-
den. Zahlreiche betroffene DDR-Bürger brachten ihren 
Unmut darüber in Eingaben an die DDR-Regierung zum 
Ausdruck.
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Eingabe eines Zittauer Ehepaares vom 
5. Mai 1987 an den 1. Sekretär der 
SED-Bezirksleitung Dresden, Hans 
Modrow, mit der Bitte um Unter- 
stützung des Antrags auf Ausreise.
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
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Ein transparentes Verwaltungsverfahren für Ausreisen 
aus der DDR existierte nicht. Der Ausreiseantrag wurde 
dem Antrag auf Entlassung aus der Staatsbürgerschaft 
der DDR verbunden und formlos bei den Abteilungen 
Inneres der Räte der Kreise bzw. Städte/Stadtbezirke 
eingereicht. Abgewiesene Antragsteller wandten sich 
sehr häufig mit Eingaben entweder direkt an den 
1. Sekretär der zuständigen SED-Bezirksleitung oder 
an den SED-Generalsekretär Erich Honecker.
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Nach der Unterzeichnung der Schlussakte von Helsinki 
im Jahr 1975 hofften viele DDR-Bürger auf Erleichte-
rungen im Reiseverkehr mit der Bundesrepublik und 
anderen westlichen Ländern. Doch diese Hoffnung 
erfüllte sich nicht. Insbesondere ab Mitte der 1980er 
Jahre nahm die Antragstellung auf „Übersiedlung“ in die 
BRD und Westberlin sprunghaft zu.
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Moskau 22 (1988) H. 3/4
Die sowjetische Zeitschrift, Ende der 80er Jahre durch 
Glasnost und Perestroika geprägt, wurde wegen ihrer 
kritischen Artikel über Stalin im Oktoberheft 1988 aus 
der DDR-Postzeitungsliste gestrichen. Damit durfte das 
in der DDR sehr beliebte Journal nicht mehr abonniert 
bzw. gekauft werden. Erst im November 1989 wurde 
sie in der DDR wieder zugelassen.
SLUB, 19 8 988 2
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Einschätzung der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft, 
Bezirksvorstand Leipzig, Dezember 
1988. 
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
21123 SED-Bezirksleitung, Nr. 451
Die Einstellung des Postvertriebs für den „Sputnik“ 
erwies sich besonders für die Gesellschaft für Deutsch-
Sowjetische Freundschaft (DSF), die zweitgrößte 
Massenorganisation der DDR, als problematisch, da sie 
die offizielle Aufgabe hatte, Kenntnisse über Kultur und 
Gesellschaft der Sowjetunion zu vermitteln. Viele DDR-
Bürger protestierten bei der DSF gegen das Ausbleiben 
der Sputnik-Hefte. Der Leipziger DSF-Bezirksvorstand 
informierte in einer vertraulichen Einschätzung die 
SED-Bezirksleitung Leipzig über die Eingaben und die 
daraufhin durchgeführten Aussprachen. 
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden
Aufbruch aus der Gleichheit




tion 7 des VEB Zentrum Mikroelektro-
nik Dresden vom 7. Dezember 1988 an 
die SED-Bezirksleitung Dresden.
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, 
AR 13562
Die Pressemeldung, dass die auch in deutscher Spra-
che erscheinende sowjetische Zeitschrift „Sputnik“ von 
der DDR-Postzeitungsvertriebsliste gestrichen wurde, 
empfanden viele DDR-Bürger als Unverschämtheit. 
Während bisher die Verbreitung sowjetischer Pressee-
rzeugnisse gefördert worden war, sollte in den Zeiten 
von Perestroika und Glasnost der alte Leitspruch „Von 
der Sowjetunion lernen, heißt siegen lernen“ nicht mehr 
gültig sein. Zahlreiche Arbeitskollektive und Parteiorga-
nisationen protestierten bei den SED-Leitungen gegen 
das „Sputnik“-Verbot. 
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Der vormundschaftliche Staat: Vom Versagen 
des real existierenden Sozialismus. - Reinbek 
bei Hamburg: Rowohlt, 1989. 
Der selbständige Rechtsanwalt Rolf Henrich übte 
10 Jahre lang das Amt des Parteisekretärs des Kollegi-
ums der Rechtsanwälte im Bezirk Frankfurt/Oder aus. 
Nach der Veröffentlichung des Buches in der Bundes-
republik Deutschland im April 1989 wurde Henrich aus 
der SED ausgeschlossen und verlor seine Anwaltslizenz. 
Er gehörte zu den Gründungsmitgliedern des „Neuen 
Forums“. Dieser Band durfte nur mit einem Forschungs-
nachweis aus der Bibliothek ausgeliehen werden.
SLUB, 64.8.342 
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Fotografie von Martin Bochmann, Dezember 
1990
1988 begann die Planung für ein Reinstsiliziumwerk, 
das als Bergbaufolgenutzung ab 1989 auf dem Gelände 
des Willi-Agatz-Schachtes errichtet werden sollte. Die 
befürchtete Umweltgefährdung rief Anfang 1989 eine 
Protestbewegung hervor. Am 6. 8. 1989 löste die Volks-
polizei eine Demonstration gegen die Errichtung des 
Werkes auf. Durch die „Wende“ wurde noch im selben 
Jahr der Bau gestoppt.
Aufnahme: SLUB/DF, 402 747
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Eingabe der evangelisch-lutherischen 
Paul-Gerhardt-Kirchgemeinde 
Dresden-Coschütz/Gittersee vom 
24. Januar 1989. 
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 11430 Bezirkstag/Rat des Bezirkes 
Dresden, Nr. 46819
Die geplante Errichtung eines Reinstsiliziumwerkes 
in Dresden-Gittersee führte 1988/89 zu zahlreichen 
Protesten in der Bevölkerung der Stadt Dresden und 
des Bezirkes. Vor allem kirchliche Umweltgruppen und 
Kirchgemeinden äußerten Bedenken gegen den stadt-
nahen Produktionsstandort und den Transport giftiger 
Rohstoffe durch die Stadt und organisierten Eingaben-
kampagnen an staatliche Einrichtungen. 
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Endgültiges Ergebnis der Wahlen zu 
den örtlichen Volksvertretungen vom 
7. Mai 1989.
In: Sächsische Zeitung vom 10.5.1989., Seite 3
Das Ergebnis der letzten DDR-Kommunalwahlen sorgte 
für Proteste der Bürgerrechtsgruppen. Sie hatten erst-
mals durch Kontrollen Wahlbetrug nachgewiesen. 
SLUB, Z. gr. 2. 769
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Interne Information der Abteilung 
Parteiorgane der SED-Bezirksleitung 
Dresden vom 7. Mai 1989 an den 
1. Sekretär Hans Modrow über das 
Ergebnis der Kommunalwahlen in 
Dresden-Gittersee und Klitten.
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, 
AR 13989
Bei den Kommunalwahlen am 7. Mai 1989 galt Dres-
den-Gittersee als politischer Schwerpunkt, da wegen 
der dort beabsichtigten Errichtung des Reinstsilizium-
werkes mit massiven Protesten der ortsansässigen 
Bevölkerung gerechnet werden musste. Der relativ 
hohe Anteil der Gegenstimmen war der SED-Führung 
bekannt, wurde aber nirgends veröffentlicht. 
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Chiffriertes Fernschreiben von Jochen 
Pommert, Sekretär der Abt. Parteior-
gane in der SED-Bezirksleitung Leipzig, 
an das ZK der SED, 1. Juni 1989.
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
21123 SED-Bezirksleitung Leipzig, Nr. 867
Wie üblich, wurde von der SED-Führung auch bei den 
Kommunalwahlen vom 7. Mai 1989 die Anzahl der ab-
gegebenen Gegenstimmen in den offiziellen Statistiken 
nach unten korrigiert und gleichzeitig die Wahlbeteili-
gung geschönt. Neu war, dass Bürgerrechtlergruppen 
in vielen Wahllokalen versuchten, die Stimmauszählung 
zu überwachen und dadurch in vielen Fällen Wahlma-
nipulationen nachweisen konnten. Der Protest gegen 
den Wahlbetrug ging nach dem 7. Mai weiter. Die SED 
versuchte, dem durch Einsatz von Polizei und MfS 
entgegenzuwirken.
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Matthias Hoch: Fußgänger. 
In: Anschlag. -  Leipzig (1986) 6. 
Matthias Hoch stammt aus Radebeul und studierte von 
1983 bis 1988 an der Hochschule für Grafik und Buch-
kunst in Leipzig. Auf dem Boden einer Straße ist ein 
großer Pfeil abgebildet, der eine Richtung vorgibt. Statt 
diesem Pfeil zu folgen, laufen einige Passanten aber in 
die entgegengesetzte Richtung. Hochs Fotomontage 
symbolisiert zum einen seine eigene Arbeit, die den 
künstlerischen Leitlinien der DDR entgegensteht, und ist 
zum anderen eine Aufforderung, „verordnete“ Wege zu 
verlassen.  
„Seit Ende der siebziger Jahre entwickelte sich in der 
DDR eine autonome Kunst- und Literaturszene, vorwie-
gend in Privatwohnungen, Ateliers, inoffiziellen Galerien 
und Kirchen. Junge Schriftsteller, Grafiker, Maler und 
Musiker, die von der offiziellen Kulturlandschaft aus-
gegrenzt wurden, schufen sich damit eigene Möglich-
keiten zur Reproduktion, Distribution und Kommunikati-
on ihres künstlerischen Anliegens. 
In selbst konzipierten und mit einfachen Mitteln ge-
fertigten originalgraphischen Büchern, Mappen und 
Zeitschriften wehrten sie sich gegen die Bevormun-
dung, gegen die Erstarrung der Kunstentwicklung und 
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In: Anschlag. - Leipzig (1987) 7.
Das abstrakte Kurzgedicht „Druck“ kann als Anspielung 
auf die illegalen Druckerzeugnisse, sprich die Künst-
lerzeitschriften, angesehen werden. Der „Anschlag“ 
erschien erstmals 1985 in Leipzig. Hinter seinem Titel 
verbirgt sich sowohl der Ruf nach Öffentlichkeit, im 
Sinne einer öffentlichen Bekanntmachung, als auch ein 
Akt der Störung oder Zerstörung. In gewisser Hinsicht 
wurde er beidem gerecht: Durch die Bekanntmachung 
und Verbreitung der Zeitschrift „unter der Hand“ und 
über Freundeskreise erreichten die Herausgeber eine, 
wenn auch kleine, Öffentlichkeit und verhalfen Künst-
lern gleichzeitig zur Emanzipation. Attackiert wurde das 
System der DDR im Generellen. Dies geschah subversiv 
und gewaltlos. 
SLUB, 1.G.2.25-7
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In: Anschlag. - Leipzig (1987) 8.
Wiebke Müller war Einbandkünstlerin und Mitherausge-
berin der Zeitschrift „Anschlag“. Der Einband, der aus 
Lochkarton angefertigt wurde, legt die Assoziation zum 
Kontroll- und Überwachungsstaat, in dem die Staats-
sicherheit Akten über zahlreiche DDR-Bürger anlegte, 
Herausgeber und Künstler der Künstlerzeitschriften 
überwachte und reglementierte, nahe.  
SLUB, 1.G.2.25-8
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In: Anschlag. - Leipzig (1987) 9.
Diese Einbandgestaltung hebt sich besonders dadurch 
von anderen Künstlerzeitschriften ab, weil als Material 
eine Eierverpackung als Ausdruck des DDR-Alltages 
verwendet wurde.  
SLUB, 1.G.2.25-9
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Frank Herrmann: Schützt eure Puppen!
In: Und. - Dresden (1982) 3.
Auf dieser Schwarz-Weiß-Fotografie eines schein-
bar verwüsteten Zimmers stellt Frank Herrmann eine 
Spielzeugpuppe und eine Gasmaske in den Mittelpunkt. 
Die Assoziationen, die diese beiden Gegenstände beim 
Betrachter auslösen, z.B. Kinder und Krieg, erzeugen 
eine beklemmende Stimmung.
SLUB, 1.G.4.38-3
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Was ist eigentlich ...
In: Und. - Dresden (1982) 4.
In diesem Schwarz-Weiß-Comic geht es zum einen um 
das  Selbstverständnis von Kunst, zum anderen aber 
auch um die Möglichkeiten der Kunst, auf eine kreative 
und subtile Art und Weise Probleme bzw. Missstände 
anzusprechen. Somit wird „Kunst zur Waffe“.
SLUB, 1.G.8.38-4
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In: Und. - Dresden (1982) 5.
Vielen der künstlerischen Beiträge aus den Zeitschriften 
lässt sich keine eindeutige politische Aussage zu-
ordnen. Die Fotografien von Brückner und Stephan 
gehören dazu. Wahrscheinlich wollten die Künstler hier 
auf die Lebensqualität in der DDR aufmerksam machen 
und dafür sensibilisieren, dass Probleme wie Luft- und 
Gewässerverschmutzung durch Industrie und Verkehr, 
aber auch durch individuelle Lebensweise politisch 
ungenügend thematisiert werden.
Signatur: 1.G.4.38-5
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In: Und. - Dresden (1983)13.
Stephan arbeitete mit experimenteller Fotografie. Hier 
entfremdete sie einen nackten Frauenkörper unter einer 
Plastikfolie soweit, dass deren Gesicht oder Körper 
teilweise nicht mehr zu erkennen sind. Möglicherweise 
ist die Plastikfolie ein Symbol für Gefangenschaft oder 
sie soll als Schleier, der die Wahrnehmung trübt, wirken. 
Der Untergrund erscheint kühl und steinern und könnte 
auch auf eine Gefängniszelle hindeuten. 
SLUB, 1.G.4.38-13
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Steffen Fischer und Manfred Wiemer: 
Fluchversuch.
In: Usf. -Dresden (1986) 1.
Das erste Heft, hergestellt im Siebdruckverfahren, hebt 
sich gestalterisch von den anderen Künstlerzeitschriften 
ab. Das Gedicht “Fluchversuch” geht auf den Umgang 
der SED-Führung mit Republikflüchtlingen ein.
SLUB, 1.G.4.9-1
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In: Usf. - Dresden (1989) 3. 
Dieser Text beschreibt “Gewohnheiten” von DDR-Bür-
gern, die Ausdruck von Unsicherheit und Verfolgung, 
aber ebenso von Wut und Resignation sind. Vielleicht 
spielt der Autor auf eine Form der Doppelmoral an, in 
der sich der Genosse nach außen als linientreu, privat 
aber als desillusioniert zeigt.
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Fotografie von Klaus Morgenstein
Rathenow studierte von 1973 bis 1977 Germanistik und 
Geschichte in Jena. Als politisch nonkonformer Student 
exmatrikuliert, wurde Rathenow nach einer Buchver-
öffentlichung schließlich von der Stasi inhaftiert. Nach 
Protesten aus dem Ausland wurde er 1980 freigelassen.
SLUB, 1.G.4.9-3
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden
Aufbruch aus der Gleichheit




In: Der Hase. - Karl-Marx-Stadt (1986) 1.
Höritzsch stammt aus Karl-Marx-Stadt und blickt auf 
eine „alternative Karriere“ zurück. Ohne künstlerisches 
Studium eignete er sich zahlreiche Kenntnisse und 
Fertigkeiten autodidaktisch an. Seit 1987 ist er frei-
schaffend und stellt auch international aus.
Original: SLUB/DF df_pos-2008-b_0000090
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Sich selbst aus unserer 
Gesellschaft ausgegrenzt. 
In: Sächsische Zeitung vom 2.10.1989., Seite 2
Die Erklärung des Außenministeriums der DDR be-
zog sich auf die Flüchtlinge der DDR, die sich in den 
Botschaften der BRD in Prag und Warschau aufhielten. 
Man rechtfertigte die Genehmigung der Ausreise mit 
humanitären Gründen und diffamierte gleichzeitig die 
Ausreisewilligen ebenso wie die BRD.
SLUB, Z. gr. 2. 769
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Meiner Zeitung meine Meinung. 
In: Sächsische Zeitung vom 4.10.1989., Seite 4
Die Leserbriefe beschäftigen sich mit den DDR-Bür-
gern, die über die Botschaften der BRD in der ČSSR, 
Polen und Ungarn in die Bundesrepublik ausgereist 
waren. In den Medien der DDR wurde der bundesdeut-
schen Presse eine Hetzkampagne gegen die DDR vor-
geworfen. Mit der Veröffentlichung solcher Leserbriefe 
sollten die Flüchtlinge diskreditiert werden.
SLUB, Z. gr. 2. 769
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Polizeieinsatz auf den Bahnhöfen 
Bad Schandau und Dresden im 
Zusammenhang mit durchfahrenden 
DDR-Botschaftsflüchtlingen aus Prag, 
4. Oktober 1989. 
(Standbilder aus einem Videofilm der 
Deutschen Volkspolizei)
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 11464 Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei Dresden, HStADD 001
Im August/September 1989 flüchteten ausreisewillige 
DDR-Bürger in diplomatische Vertretungen der BRD u. 
a. in Budapest, Prag und Warschau. In der Botschaft in 
Prag drängten sich Anfang September bereits 
3 500 Menschen. Mit Zustimmung der DDR-Führung 
reisten die Prager Flüchtlinge in Zügen, die über Gebiet 
der DDR fuhren, in die Bundesrepublik aus. 
Am 4. Oktober kam es bei der Durchfahrt der Züge vor 
allem in Dresden zu schweren Ausschreitungen, als 
Tausende versuchten, in die Züge zu gelangen. Unter 
Einsatz von Wasserwerfern und Tränengas räumte die 
Polizei den Dresdner Hauptbahnhof.
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Arbeitskarte des Bereichs vor dem 
Dresdner Hauptbahnhof und der Prager 
Strasse mit Kennzeichnung der 
Stellungen der DVP und Bereitschafts-
polizei vom 8. Oktober 1989, ein-
schließlich Sitzstreik am Fetscherplatz.
Sächsisches Staatsarchiv/Hauptstaatsarchiv 
Dresden, 11464 Bezirksbehörde der Deutschen 
Volkspolizei Dresden, Schrank Z, Fach 16, Nr. 2, 
Bl. 5
Am 8. Oktober 1989 fand in Dresden eine Demons-
tration statt. Gegen die Protestierenden setzte der 
Staat umfangreiche Polizeikräfte ein. Mehrere Tausend 
Demonstranten wurden in der Prager Straße eingekes-
selt. Aus ihrer Mitte heraus bildete sich die „Gruppe der 
20“, die beauftragt wurde, mit den staatlichen Behörden 
über die politischen Forderungen der Demonstranten zu 
verhandeln.
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(Überblick über die Ereignisse 
am Dresdner Hauptbahnhof vom 
3.10.1989.)
In: Sächsische Zeitung vom 9.10.1989., Seite 8
Verschiedene Beteiligte kamen zu Wort und verurteilten 
die Krawalle, gelobt wurde jedoch in diesem Zusam-
menhang der Einsatz der Volkspolizei. Die Forderung 
nach einer friedlichen Aussprache zwischen den 
Bürgern und dem Staat/der Regierung wurde allerdings 
auch erhoben, wobei man sich klar von den „Rowdys“ 
abgrenzte.
SLUB, Z. gr. 2. 769
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Sonntag abend und danach. 
In: Sächsisches Tageblatt vom 11.10.1989., 
Seite 6
Die Demonstration in der Prager Straße war gewaltfrei 
und von Gesprächsbereitschaft gekennzeichnet. Ver-
schiedene Forderungen wurden laut wie der Wunsch 
nach einem Dialog mit der Regierung, nach Presse- 
und Meinungsfreiheit, aber auch nach einer Reform 
des Wahlrechts sowie nach der Zulassung des 
„Neuen Forums“.
SLUB, Z.gr.2.376
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In: Sächsische Zeitung vom 17.10.1989., Seite 2 
Im Zuge des Transports der DDR-Flüchtlinge mit der 
Eisenbahn aus Prag in die BRD am 4.10.1989 kam es 
auf und um den Hauptbahnhof in Dresden zu Aus-
schreitungen zwischen Demonstranten und der Polizei, 
die mit Härte vorging. Die Festgenommenen wurden 
wegen „verbrecherischen Rowdytums“, vorsätzlicher 
Sachbeschädigung und Körperverletzung zu mehrjäh-
rigen Haftstrafen und einer Geldstrafe von jeweils 
1 000 Mark verurteilt. 
SLUB, Z. gr. 2. 769
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Günter Kaulfuhs und Karin Rodig: 
Am Montagabend vor dem Rathaus.
In: Sächsisches Tageblatt vom 18.10.1989., 
Seite 6
Berichtet wurde über die ersten Gespräche der 
„Gruppe der 20“ mit dem Dresdner Oberbürgermeister 
Wolfgang Berghofer. Der beginnende Dialog gestaltete 
sich jedoch anfangs schwierig, da es zunächst keine Ei-
nigung über die grundlegenden Positionen gab und der 
rechtliche Status der Gruppe noch nicht geklärt war.
SLUB, Z.gr.2.376
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(Dresdner Geschehnisse Ende 
Oktober 1989)
In: Sächsische Zeitung vom  27.10.1989., Seite 1
Die Titelseite der Zeitung berichtete über die Gespräche 
im Rathaus, die immer mehr voranschritten, und die 
Themen, die die Dresdner Bürger bewegten und die bei 
den Demonstrationen immer wieder geäußert wur-
den. Die Texte über die Demonstration fielen jetzt viel 
positiver aus, keine Spur mehr von Verunglimpfung der 
Teilnehmer. Auch die Flüchtlingsproblematik wird von 
einer anderen Seite untersucht, indem man die Frage 
stellt, warum so viele der DDR den Rücken gekehrt 
haben. Damit wird ersichtlich, dass in der offiziellen 
Presse der DDR eine Wandlung begann.
SLUB, Z. gr. 2. 769
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Konsens im Dresdner Rathaus.
In: Sächsisches Tageblatt vom 31.10.1989., 
Seite 1
Die „Gruppe der 20“ war eine Bürgerinitiative, die im 
Zusammenhang mit der Demonstration in Dresden am 
8. Oktober entstanden war. Diese Gruppe von etwa 
20 Personen trat mit den Behörden in Dresden in einen 
Dialog, in dem es um die Umgestaltung der (politischen) 
Ordnung ging. Die Anerkennung als Bürgerinitiative 
erfolgte erst Ende Oktober 1989.
SLUB, Z.gr.2.376
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am 23. Oktober 1989. 
Fotografie von Bertram Kober.
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
22016 Sammlung Bürgerbewegung, Nr. 4
Die Leipziger Montagsdemonstrationen trugen ent-
scheidend zum Ende der DDR-Diktatur bei. Im An-
schluss an die Friedensgebete in der Leipziger Nikolai-
kirche versammelten sich erstmals am 4. September 
1989 Demonstranten. Trotz Verhaftungen und massiver 
Gewalt der Staatsorgane demonstrierten an den 
folgenden Montagen immer mehr Menschen, am 
9. Oktober über 70 000. Dies war die erste Montags-
demonstration mit Massenbeteiligung. Am 23. Oktober 
waren es schließlich 320 000 Menschen. Dem Leipziger 
Vorbild folgte die Bevölkerung anderer Städte wie in 
Dresden, Karl-Marx-Stadt, Rostock und Plauen.
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Erneut Demonstrationen in Leipziger 
Innenstadt. 
In: Leipziger Volkszeitung vom 24.10.1989., 
Seite 1
Die so genannten Montagsdemonstrationen waren im 
Herbst 1989 eine wichtige Form der Meinungsäußerung 
und des Protests der DDR-Bürger. In Leipzig, wo die 
Demonstrationen zuerst stattfanden, formierte sich der 
Demonstrationszug nach den Friedensgebeten und 
führte dann durch die Leipziger Innenstadt. Honeckers 
Weisung, mit Härte gegen die Demonstranten vorzuge-
hen, wurde nicht befolgt. 
SLUB, Z.gr.2.378
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200 000 Leipziger drängten zur Demo. 
In: Sächsisches Tageblatt vom 24.10.1989., 
Seite 1
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200 000 demonstrierten 
in Leipzigs Innenstadt. 
In: Leipziger Volkszeitung vom 31.10.1989., 
Seite 1
Auch diese Demonstration begann nach dem Frie-
densgebet. Forderungen waren unter anderem neue, 
freie Wahlen und die Zulassung des „Neuen Forums“. 
Das „Neue Forum“, gegründet als Bürgerbewegung im 
September 1989, verstand sich als eine Plattform, die 
die Bürger und den Staat zum gemeinsamen Handeln 
in einem öffentlichen Dialog aufforderte.
SLUB, Z.gr.2.378
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Demonstration entlang des Zwingers 
in Dresden. Spätherbst 1989.
Fotografie von Erich Höhne 
Im Demonstrationszug auf dem Postplatz werden 
Transparente mit den Aufschriften „Stasi adé – 
Scheiden tut nicht weh!“ und „AUSVERKAUF DES 
SOZIALISMUS? KOLLEKTIVER EGOISMUS!“  
getragen.
Original: SLUB/DF df_hpm_0008784_05
Demonstration entlang des Zwingers 
in Dresden. Spätherbst 1989.
Fotografie von Erich Höhne
Demonstrationszug auf dem Postplatz mit dem Trans-
parenten „[Zeichen der SED] TSCHÜS!“ und 
„VICTORY – for all people in GDR?“ 
[Sieg – für alleMenschen in der DDR?] 
Original: SLUB/ DF df_hpm_0008783_03
Demonstration entlang des Zwingers 
in Dresden. Spätherbst 1989.
Fotografie von Erich Höhne
Außer dem Transparent „KUNST und KULTUR für das 
Wohl der NATUR“ gehen zwei weitere auf die Umwelt-
politik der DDR ein. Die Teilnehmer drücken ihren Unwil-
len gegenüber dem DDR-Umweltminister Hans Reichelt 
aus. Die Schärpe „KEINE GEWALT“, die von einem 
Mann auf der rechten Seite getragen wird, ist typisch für 
die Bürgerbewegung im Herbst 1989.
Original: SLUB/DF df_hpm_0008786_14
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Demonstration entlang des Zwingers 
in Dresden. Spätherbst 1989.
Fotografie von Erich Höhne
Das Transparent „HERR VERGIB IHNEN NICHT, DENN 
SIE WISSEN, WAS SIE TUN“ ist eine Anspielung auf die 
SED und ihre Führungsriege, das Politbüro.
Original: SLUB/ DF df_hpm_0008785_09
Demonstration entlang des Zwingers 
in Dresden. Spätherbst 1989.
Fotografie von Erich Höhne
Die auf dem Transparent genannten Personen sind 
Kurt Hager, Chef-Ideologe der SED, Hermann Axen, 
Außenpolitik-Verantwortlicher des Politbüros, Horst 
Sindermann, Präsident der Volkskammer, und Egon 
Krenz, Nachfolger Erich Honeckers und Vorsitzender 
des Staatsrates während des Berliner Mauerfalls.
Original: SLUB/DF df_hpm_0008783_02
Demonstration entlang des Zwingers 
in Dresden. Spätherbst 1989.
Fotografie von Erich Höhne
Neben moderaten Losungen, wie „Vertrauen muß 
erarbeitet werden“, werden auch provokante, wie „Wer 
zerstört DRESDEN SEIT 1945“, zur Schau getragen. Die 
Demonstration zog Teilnehmer aus allen Bevölkerungs-
schichten an, ob alt oder jung.  
Original: SLUB/DF df_hpm_0008787_15
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Demonstration entlang des Zwingers 
in Dresden. Spätherbst 1989.
Fotografie von Erich Höhne
Neben einem Forderungskatalog („THEATER, KON-
ZERTE, KINO, AUSSTELLUNGEN, MUSEEN, STADIEN, 
DEMO’S, REISEN, ÖFFENTLICHE GEB ...“) könnte 
die Rollstuhl-Darstellung vor der Treppe als Zeichen 
des „So-geht-es-nicht-weiter“ bzw. als Beschreibung 
des Gegenwartszustandes in Kultur, aber auch Politik 
gedeutet werden.
Original: SLUB/DF df_hpm_0008788_12
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Flugblatt mit dem Sofortprogramm des 
Neuen Forum [Januar 1990].
Sächsisches Staatsarchiv/Staatsarchiv Leipzig, 
22016 Sammlung Bürgerbewegung, Nr. 2
Das Neue Forum gilt als erste landesweite Oppositi-
onsbewegung der DDR außerhalb der evangelischen 
Kirche. Den Gründungsaufruf vom 10. September 1989 
unterzeichneten bis Ende 1989 ca. 200 000 Menschen, 
die Gründungsmitglieder wie etwa Bärbel Bohley stan-
den im Visier des MfS. Zu den Hauptforderungen des 
Neuen Forums zählten freie und demokratische Wahlen. 
Bei den Volkskammerwahlen der DDR am 18. März 
1990 erreichte das Neue Forum im Wahlbündnis mit 
anderen politischen Gruppen („Bündnis 90“) allerdings 
nur 2,9% der Stimmen.
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